Editorial

Wir leben in merkwiirdigen politischen Zeiten, in
denen auf nichts mehr wirklich Verlass ist. Und
damit meine ich keinesfalls die prisidialen Merk-
wiirdigkeiten in Washington, Moskau, Pjong-
jang, Ankara, Budapest, ctc., mit denen uns das
Schicksal derzeit straft. Ich meine auch nicht die
nationalistischen Brandstifter, die es hundert Jah-
re nach dem Ende der ersten grofien Katastrophe
des zwanzigsten Jahrhunderts noch immer nicht
geschnallt haben, wohin uns die Uberhohung
des ebenso iiberfliissigen wie anachronistischen
Nationalstaats fithren kann. Nein, ich meine et-
was anderes, wirklich Bedeutendes sozusagen, wie
z.B. die Landtagswahl in Bayern. Bisher bedeutete
das bekanntlich ,Eine Partei kriegt 50+X Prozent,
und die anderen lecken ihre Wunden beim Vertei-
len des Rests“. OK, die letzte Koalition in Bayern
ist noch gar nicht so lange her. Aber da waren’s
immerhin noch 43% oder so, das ging noch als
Betriebsunfall durch. Aber jetzt — 37 Komma ir-
gendwas Prozent, das sind ja fast Zustinde wie in
anderen Bundeslindern (igitt), das kann doch gar

nicht wahr sein. Ist denn tatsichlich ganz Europa
befallen von diesem Virus ,weg von den groflen
Volksparteien®?

Ganz Europa? Nein, nicht ganz Europa. Zum
Gliick gibt es da ein beschauliches Tal in Siidti-
rol, quasi hinter den sieben Bergen — dort, wo
jedes Jahr die Ferienakademie stattfindet, wo sich
Kaiserschmarr'n und Speckknddel gute Nacht sa-
gen. Dort ist die Welt noch im Lot, dort findet
wahre Demokratie statt, dort wihlt man noch
in guter Tradition. Genauer gesagt, man wihlt
die Siidtiroler Volkspartei (SVP), weil man eben
schon immer die Siidtiroler Volkspartei gewihle
hat. Und man kommt auch nicht auf die schrige
Idee, einfach mal eine andere Partei zu wihlen, aus
welchen Griinden auch immer — richtig, weil man
so etwas Abwegiges schliefflich noch nie gemacht
hat. ,Man®, das sind immerhin 63,2% der Urnen-
ginger und Urnengiéingerinnen. Im Sarntal werden
keine Denkzettel verteilt, hier wird nicht ,protest-
gewihlt, hier irrlichtert man nicht wechselwih-
lerisch umher. Nein, man geht pflichtbewusst am
Wahltag ins Wahllokal und macht brav sein Kreuz
einfach dort, wo es sich gehért.

Ach, das war in Bayern auch mal so. Bayern,
das grof8e politische Vorbild des Sarntals, wo der
Biirgermeister auf dem Heimatabend der Ferien-
akademie der verdutzen Intellektuellenschar aus

Erlangen, Stuttgart und Miinchen jedes Jahr auf’s
Neue erklirt, dass es bei ihnen in der Politik wie
bei den Bayern sei: Regierung und Opposition
sind in einer Partei vereint, mehr oder weniger
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friedlich, alle anderen Parteien werden dadurch
nicht wirklich benétigt, sind mehr als Ornament
dabei. Wobei sich das ,verdutzt auf die anwesen-
den Ferienakademie-Ersttiterinnen und Ersttiter
beschrinkt — die anderen wissen das ja schon und
kommen gar nicht erst auf die Idee, die selten
dimliche Frage zu stellen, welcher Partei denn be-
sagter Bﬁrgermeister angehbre

Nach der vorvorletzten Landtagswahl im Frei-
staat — also der, die dann tatsichlich zu einer Ko-
alition fithrte (was fiir ein Unwort!!), damals mit
der FDP — brach im Sarntal regelrecht Panik aus.
Ebola-Ausbruch in Bayern sozusagen — wird der
Virus den Alpenhauptkamm iiberqueren und auch
das Sarntal heimsuchen? Aber es ging gut. Seiner-
zeit wie auch dieses Mal. 63,2% der Stimmen fuhr
die SVP im Sarntal ein — kein Traumergebnis zwar,
aber doch ein beruhigendes. Der Lehrling zeigt
dem Meister, wic’s geht.

War also Langeweile im Sarntaler Wahlkampf
angesagt? Weit gefehlt, was fiir ein Bldsinn. Es
gab vielmehr einen iiberaus spannenden Wahl-
kampf, waren doch durchaus mehrere Kandidaten
beim Kampf um die Vertretung des Sarntals im
Siidtiroler Landtag aussichtsreich unterwegs — alle
natiirlich von der SVD, plus ein paar bemitleidens-
werte chancenlose Hanseln von irgendwelchen
Splitterparteien. Besagter Biirgermeister war na-
tiirlich einer der echten Kandidaten. Und was war
da fiir Pfeffer in der Wahl, gerade aus Ferienaka-

demie-Sicht. Denn wiirde der Biirgermeister ge-
winnen, wiirde ein neuer Biirgermeister gebraucht
werden und wiirde somit auch jemand anderes
fortan die Begriiffung beim Heimatabend der Fe-
rienakademie halten. Unerhort. Aussichtsreichster
Kandidat auf die Biirgermeister-Nachfolge wire
iibrigens ein Gemeindereferent, der seit Jahren mit
seiner Steirischen auch beim Heimatabend prisent
ist, was der Revolution dann doch eher evoluti-
oniren Charakeer verleiht. Fragen Sie jetzt nicht
nach seinem Parteibuch ...

Was die Spannung aber schier ins Unertrigli-
che trieb, war die Tatsache, dass ein emeritierter
Professor aus Miinchen, langjihriger Dozent der
Ferienakademie und gebiirtiger Sarntaler, sich
ebenfalls anschickte, ein Siidtiroler Landtagsman-
dat zu erobern; nennen wir ihn Klaus Entenflus-
ser. Zu allem Uberfluss Ehrenbiirger des Sarntals

— kommt schliefflich nicht oft vor, dass ein Bub
aus dem Tal im richtigen Ausland (also noch
auslindischer als Italien) eine steile akademische
Mediziner-Karriere hinlegt — und somit durchaus
nicht chancenlos. Womit auch schon gesagt wire,
fiir welche Partei er ins Rennen ging. Was fiir eine
Sternstunde der Demokratie!

Um es kurz zu machen: Der aktuelle Biirger-
meister hat die Wahl gewonnen und ist somit in
den Siidtiroler Landtag eingezogen. Wer Biirger-
meister werden wird oder zwischenzeitlich schon
geworden ist, entzicht sich meiner Kenntnis. Es

wird auf jeden Fall jemand von der SVP sein, ob er
nun die Steirische beherrscht oder nicht. Und Kol-
lege Entenflusser ist ja noch jung, dem werden sich
andere Karriereperspektiven in Siidtirol auftun, da
bin ich mir sicher. SchliefSlich stammt er aus dem
Sarntal, ist erfahrener Ferienakademiker und hat
das richtige Parteibuch. Vielleicht leiht ihn die
SVP auch nach Washington aus — besser als der
Knallkopf im Weiflen Haus wire er auf jeden Fall.
Aber das diirfte fiir die meisten Sarntaler gelten.
Aber zuriick nach Bayern — wie konnte es zu
diesem denkwiirdigen Ergebnis der Landtags-
wahl kommen? Nun, ohne den Politprofis unter
uns zu nahe treten zu wollen, erscheint mir doch
der spontane Erklirungsversuch ecines CSU-Ur-
gesteins am plausibelsten: die Immigration war’s.
Aber nicht die, an die Sie jetzt wahrscheinlich
denken — also Gefliichtete, tendenziell aus siidli-
cher Himmelsrichtung. Nein, die Immigration
aus dem Norden wars, aus einem verallgemei-
nerten Preuflen, diesem unseligen Land zwischen
Weiflwurschtiquator und Deich. Seit Jahren, ja
Jahrzehnten, versuchen die Menschen dort, der
immerwihrenden Trostlosigkeit ihres Daseins zu
entflichen (wie heif§t es doch gleich in einem be-
kannten Jever-Werbespot: ,,Kein Stress, keine Hek-
tik, keine Arbeitsplitze, keine Perspektive®; oder
bringe ich da etwas durcheinander?), und brechen
auf in’s zwar verhasste (wer mag schon ,mia san
mia“, Kreuzpflicht und dhnliche bajuwarische Ge-

pflogenheiten), aber doch gleichzeitig auch erschn-
te gelobte weif§-blaue Land.

Die Bayern, nett wie sie nun mal sind, neh-
men sie natiirlich treuherzig auf, ohne Ankerzen-
tren und so. Und wie danken es sie ihnen? Indem
man sich jeder bayerischen Tradition verweigert
und einfach mal andere Parteien wihlt. Ja Kruzi-
fix — ein bisschen Anpassen muss schon sein, liebe
Neubiirgerinnen und Neubiirger. Also zuriickschi-
cken, alle zuriickschicken. Auch wenn in NRW &
Co. die Hélle los sein mag (man schaut in Bayern
selten iiber den Weiflwurschtiquator ...), so ist
es doch fraglos als sicheres Herkunftsland einzu-
stufen. Was fiir ein schénes, iiberzeugendes und
selbstreflektierendes Erklirungsmuster, finden Sie
nicht auch?

Und nun wiinsche ich Thnen allen, liebe Le-
serinnen und Leser, eine schone Weihnachtszeit
und einen guten Rutsch ins Neue Jahr! Mogen
der Demokratie in Europa weitere Sternstunden
der Sarntaler Art beschieden sein, und mégen die
genannten prisidialen Pappnasen ein Einschen
mit uns und ihren Wahlvélkern haben und rasch
und gerduschlos weiterzichen in Richtung End-
lagerstitte der Geschichte. Traumtinzerisch? Ach
was, Weihnachten kommt, man darf sich etwas
wiinschen!

(H.-J. Bungartz)

Neuer infos-Server

Die groflziigige Uberlassung eines Servers von
Hewlett-Packard Enterprise sorgte fiir freudiges
Auspacken in den infos-Geschiftsriumen. Jetzt
kann verbaut und installiert werden, damit die
neue infos-Webscite im neuen Jahr mit eigenem
Server gehostet wird.

(Bilder und Text: D. Robnert)




Wir trauern um den Griindungsvater der Stuttgarter Informatik

Am 19. Oktober 2018
Griindungs- und Ehrenmitglied

verstarb  unser

Prof. Dr. phil. habil. Walter Knédel

im 93. Lebensjahr.

2016: Walter Knidel 90 Jahre alt

Die Informatik an der Technischen Hochschu-
le Stuttgart (ab 1967 ,Universitit Stuttgart®) er-
wuchs aus dem , Lehrstuhl fiir Instrumentelle Ma-
thematik®, auf den Walter Knédel 1961 berufen
wurde. Bis zu seiner Emeritierung im September
1991 hat er hier insbesondere iiber Graphenthe-
orie, Kombinatorik, Algorithmik, mathematische
Methoden und Programmierung geforscht, sich
mit Anwendungen der Computer in verschie-
denen Anwendungsbereichen beschiftigt, grofie
Gebiete der Informatik in der Lehre abgedecke
und in den 1960er Jahren das Rechenzentrum
der Technischen Hochschule geleitet, zunichst
zusammen mit einem Kollegen, ab 1965 bis 1971
alleine. In der Zeit von 1971 bis 1990 engagierte

er sich intensiv, um das Fach Informatik auf- und
auszubauen, und war mehrfach Institutsdirekeor,
viermal Dekan und gewihltes Senatsmitglied in
der Universitit.

Walter Knodel wurde 1926 in Wien geboren.
Frith entdeckte er seine Liebe zur Mathematik
und zur Musik, insbesondere zum Klavierspiel.
Nach einem lupenreinen Einser-Abitur studierte
er von 1944 bis 1949 Mathematik und Physik an
der Universitit Wien, promovierte bereits 1948
bei dem Zahlentheoretiker Prof. Edmund Hlawka
und schloss 1949 das Studium mit dem Lehramt
fiir Mathematik und Physik ab. Vom April 1950
bis 1960 war er Hochschulassistent am 3. Institut
fiir Mathematik an der Technischen Universitit
Wien. Im dortigen Mathematischen Labor war er
eng in die Entwicklungsgeschichte der Rechenan-
lagen eingebunden: Er beherrschte zunichst die
miihsam {iber Schalttafeln gesteuerten Automaten,
lernte dann die iiber Programme, die im Speicher
abgelegt wurden, gesteuerte Maschinen kennen
und arbeitete spiter mit den IBM-Rechnern 650
und 704 zunichst im Maschinencode und ab
1958 mit ersten FORTRAN-Compilern. Hierbei
entstanden viele Losungsansitze, die intensive the-
oretische Durchdringung erforderten. Nebenbei

Walter Knédel 1953

habilitierte er 1953 mit einer Arbeit iiber Prim-
zahlen und befasste sich mit Optimierungs- und
Wartezeitproblemen und mit mathematischer Ver-
kehrsplanung.

In dieser Zeit erkannte er, welche Bedeutung
der Computer bald spielen wiirde, programmierte
Algorithmen fiir diverse Problemstellungen und
schrieb im Jahre 1961 das erste deutschsprachige
Buch iiber maschinenorientierte Programmierung.
1960 wurde er in Wien zum auflerordentlichen
Professor ernannt. 1961 nahm er den Ruf an die
TH Stuttgart an und vertrat in Forschung und
Lehre fortan die Gebiete Numerik, Programmie-
rung, Graphentheorie, Wahrscheinlichkeitsrech-
nung und Grundlagen der Informatik. 1969 ver-
offentlichte er sein Buch
iiber ,Graphentheoreti-
sche Methoden und ihre
Anwendungen®, das we-
gen seines Anwendungs-
bezugs viel Aufmerksam-
keit bei Theoretikern wie
bei Praktikern fand.

Die Berufung war ein
doppelter  Gliicksgriff:
Zum einen wurde er
rasch ein stark nachge-
fragter Gutachter fiir Informatik und Mathematik,
er verband Theorie und Anwendung, die von ihm
entwickelten Vorlesungen deckten grofie Bereiche
der neu entstehenden Informatik ab, er vertrat
Stuttgart in wichtigen Gutachtergremien und
aus seinem Lehrstuhl gingen zwdIf Professoren
hervor. Zum anderen engagierte er sich dauerhaft
in den Gremien der TH/Universitit und lernte
seine neue Heimat derart wertschitzen, dass er
zwei Riick-Rufe nach Wien zugunsten Stuttgarts
ablehnte. Auch nach seiner Emeritierung 1991
setzte er seine erfolgreichen Titigkeiten fort und
brachte seine Erfahrungen in die Universitit Leip-
zig als Institutsdirektor und Senatsmitglied ein,
wo er nach der Wende bis 1994 als Direktor der
Sektion Informatik die Uberfithrung der Informa-
tik in die neuen Universititsstrukturen sowie die
Computerkommission des dortigen Senats leitete.
Fiir diese Leistungen wurde ihm die ehrenvolle

Caspar-Borner-Medaille fiir Verdienste um die Er-
neuerung der Universitit Leipzig verlichen.

u

Die Caspar-Borner-Medaille, links ist der Name
des Preistrigers spiegelverkehrt eingedruckt

In der Zahlentheorie hat er sich mit den ,,Kno-
del-Zahlen® ein dauerhaftes Denkmal gesetzt. In
der ,,Computer-Wissenschaft“ hat er sich hohe
Verdienste als einer der Griinder der Zeitschrift
COMPUTING erworben. Von 1966 bis 1998
gehorte er zu den wenigen Hauptherausgebern
der ersten 61 Binde; bis 2012 war er weiterhin als
Gutachter fiir diese Zeitschrift titig.

Walter Knodel zihlt zu den Pionieren der In-
formatik in Deutschland. 1968 haben er und sei-
ne Mitarbeiter das ,Memorandum zur Schaffung
eines Fachbereichs Computerwissenschaften® ver-
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1985: Walter Knidel als Dekan




fasst und die Einfithrung eines zugehérigen Stu-
diengangs an der Universitit Stuttgart gefordert.
Nach lingeren Verhandlungen stimmte der Senat
der Universitit den Plinen zu; der Studiengang
startete im Wintersemester 1970/71. Parallel hier-
zu war Herr Knédel bundesweit aktiv, wurde 1969
eines der 25 Griindungsmitglieder der Gesell-
schaft fiir Informatik, des wichtigsten Sprachrohrs
fir die Informatik-Wissenschaft in Deutschland,
und wirkte in Sachverstindigenkreisen des Bun-
desministeriums fiir Forschung und Technologie
mit. 1996 war er Griindungsmitglied von infos
und wurde 1999 unser erstes Ehrenmitglied.

e

2000: Walter Knidel als Emeritus

Walter Knodel lernte ich 1969 als einen au-
Bergewohnlich ~ sympathischen, lebensbejahen-
den, voraus denkenden Menschen kennen. Bis
zu seinem Tode strahlte er eine ruhige abwigende
Art, oft mit humorvollen Wahrheiten bestiick,
sowohl dienstlich als auch privat aus. Mit seiner
Lebensfreude und seiner charmanten Art (sowie
der &sterreichischen Sprachmelodie und manchen
feinen Formulierungen) war er ein wohltuender
Gesprichspartner, der seine Ideen und Meinungen
gut begriindet in die Diskussionen einzubringen

Walter-Knidel-Hirsaal im Informatikgebiude

wusste. Hierbei wurde er nie laut oder ungeduldig,
sondern respektierte stets seine Gesprichspartner
und gewann fast allen Geschehnissen eine positive
Seite ab.

Als liberaler Osterreicher pflegte er einen grof3-
ziigigen, offenen, demokratischen Stil und leitete
in diesem Geiste seinen Lehrstuhl. Die Mitarbei-
ter genossen das dortige hohe Maf§ an Selbststin-
digkeit und Freiheit und wurden frithzeitig mit
verantwortlichen Aufgaben (auch in der Lehre!)
betraut und zu wissenschaftlichen Arbeiten hoher
Qualitit angeregt.

Mit seiner engagierten Forschungs- und Lehr-
titigkeit, seinem Weitblick, seiner Menschlichkeit,
seinem Einsatz fiir die Informatik und die Univer-
sitit Stuttgart und seiner Beurteilungskraft hat er
die Informatik nachhaltig gefordert. Die Univer-
sitit hat seine Beitrige gewiirdigt, indem sie am
7. Februar 2014 einen ihrer Horsile in ,, Walter-
Knédel-Hérsaal“ umbenannte.

Das Informatik-Forum Stuttgart wird sich an
den Griindungsvater der Stuttgarter Informartik
stets dankbar erinnern.

(V. Claus)

Das Konzept der
Veranstaltungsserie
»Industrielle Praxis”

Bei diesem Konzept kénnen infos-Mitgliedsfir-
men gegen eine Pauschale einen sehr praxisori-
entierten Workshop mit Studierenden des Fach-
bereichs Informatik ausrichten. Ziel ist es, den
Studierenden die Maglichkeit zu geben, das the-
oretisch Gelernte auszuprobieren und praktisch
anzuwenden. Fiir Firmen kénnen diese Veranstal-
tungen dazu dienen, niheren Kontakt mit inter-
essierten und fiir sie interessanten Studierenden
aufzunehmen. Uber die Annahme der Themen-
vorschlige entscheidet der Vorstand. Ein Vorlauf
von acht Wochen sollte gewihrleistet sein. Bei
Annahme eines vorgeschlagenen Themas bewirbt
infos die Veranstaltung bei den Studierenden des
Fachbereichs Informatik und sorgt fiir die notwen-
digen Riumlichkeiten.
Insgesamt stehen fiir diese Workshops pro Se-
mester ca. 2 — 3 Termine am frithen Abend (ca.
3,5 - 4 Stunden) zur Verfiigung. Fiir das Jahr 2019
kénnen bereits jetzt nur noch wenige Termine an-
geboten werden. Wenn Sie Interesse haben, einen
Workshop zu veranstalten, schicken Sie Ihre The-
menvorschlige bitte an sandra.koenig@informatik-
forum.org.

(S. Konig)

Erfolgsgeschichten
aus der infos-Serie
,Industrielle Praxis”

Die im Wintersemester 2016/2017 von infos ins
Leben gerufene Veranstaltungsserie ,Industrielle
Praxis” erfreut sich einer immer grofler werdenden
Nachfrage und wird von unseren infos-Mitglieds-
firmen und Studierenden sehr gut angenommen.
In diesem Jahr waren alle méglichen Veranstal-
tungstermine schnell vergeben und es stehen be-

reits Termine fiir das Jahr 2019 fest. Natiirlich
interessiert es uns, wie sich die auf den Workshops
entstandenen Kontakte entwickelt haben. Dazu
erhielten wir von unserem Férdermitglied eXX-
cellent solutions GmbH folgenden Erfolgsbericht:
»eXXcellent solutions legt groften Wert auf die Zusam-
menarbeit mit Hochschulen im Einzugsgebier unse-
rer Niederlassungen Ulm, Miinchen, Stuttgart und
Darmstadt. Und so sind wir infos-Firdermitglied
seit der Erdffnung unserer Stuttgarter Niederlassung
im Jabr 2014. Unser Unternehmensfeld umfasst
verschiedene Branchen mit unterschiedlichsten An-
Jorderungen in den Projekten und somit auch an
unsere Mitarbeiter. Diese breite Fiicherung erfordert
quasi schon das persinliche Kennenlernen und auch
das Darstellen unserer Einsatzgebiete. Wir glauben,
dass dieses Vorgehen auch den Studierenden und
Absolventen einen klareren Blick auf ihr zukiinftiges
Arbeitsfeld ermaglicht. Ein tolles Beispiel ist unser
neuer Mitarbeiter Alexander. Er hat im Friihjahr
2017 an unserem Workshop ,,Client Patterns und
Architekturen in GrofSprojekten” im Rahmen der in-

fos-Veranstaltungsreibe ,Industrielle Praxis“ teilge-
nommen. Sein Tipp: ,Geht zu_Jobmessen, macht bei
Workshops mit, besucht Gastvorlesungen. Man kann
dariiber oft einen Eindruck iiber das kollegiale Mit-
einander, die Arbeitsweise und Technologien, die im
Unternehmen verwendet werden, bekommen. Aus
dem  Praxis-Workshop ergab sich eine Werkstuden-
tentitigkeit in unserem Projekt zur Digitalisierung
der Retail-Prozesse bei einem Automobilhersteller, in
dem er wertvolles und vollwertiges Teammitglied im
internationalen Projekr ,,Microservices zur Signatur
mit digitalen Unterschrifien” war. Der Pilotmarkt
ist Korea — also kein Projekr fiir die Schublade. Ale-
xander hat auch seine freie Zeiteinteilung gefallen:
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»Ein wichtiger Punkt war fiir mich aufSerdem, dass
ich keinen Mindeststundensatz pro Woche hatte. So
konnte ich (natiirlich in Abstimmung) auch mal
Urlaub nehmen oder mich auf meine Bachelorarbeit
konzentrieren. “ Damit hat er einen wichtigen Punkt
unserer  Unternehmenskultur  kennengelernt:  Wir
geben Raum fiir persinliche Situationen — egal ob
Werkstudent oder fester Mitarbeiter. Wir freuen uns
sehr, dass Alexander nun fester Teil unseres Teams ist
und freuen uns auf die kommenden Veranstaltungen
zusammen mit infos!*

(S. Konig)

Verteidigung gegen
die dunklen Kiinste

Die groffen Bankriuber des 21. Jahrhunderts
kommen nicht mehr mit Pistole und Strumpf-
maske. Sie fahren stattdessen Huflerst raffinierte
digitale Angriffe und sind, verdunkelt hinter Bot-
netzen, kaum noch zu entdecken. In einer neuen
Kooperation konnten infos und bwcon Prof. Dr.
Ralf Kiisters, Leiter des Instituts fiir Informati-
onssicherheit der Universitit Stuttgart, fiir einen
spannenden Vortrag iiber Angriffe und Untersu-
chungsmethoden im Bereich der Finanzdienstleis-
tungen gewinnen. Prof. Kiisters ist ein profilierter
Kimpfer gegen diese Risiken der Digitalisierung.
Ohne Leute wie ihn, wiren die ach so bequemen
modernen Bankgeschifte mit Smartphone und
PC erheblich riskanter.

In seinem Kolloquium prisentierte Prof. Kiis-
ters eine Analyse des OpenlD Financial-grade
Application-Programming-Interface (FAPI), das

Formale

grade AP|

FinTech-Unternehmen und Banken erméglichen
soll, komfortable neue Dienste anzubieten. Ein
solcher Dienst ist beispielsweise Multibanking,
bei dem Bankkunden mit einer einzigen App ihre

Konten bei verschiedenen Banken verwalten kon-
nen. Dieses Thema ist sehr aktuell, da die EU mit
ihrer Payment Services Directive 2 alle Banken
verpflichtet, ab September 2019 sichere Schnitt-
stellen fiir solche Dienste anzubieten.

Mit ihrem modellbasierten Ansatz konnten
Prof. Kiisters und seine Mitarbeiter mehrere neu-
artige Sicherheitsliicken in der aktuellen Version
des FAPI-Protokolls aufdecken. Dazu versuchten
sie die Sicherheit des Protokolls formal zu bewei-
sen, was zunichst fehlschlug und damit zur Entde-
ckung der Angriffsméglichkeiten fiihrte. Natiirlich
sollen diese Liicken nun auch geschlossen werden;
dafiir nutzt Prof. Kiisters seine guten Beziehungen
zur OpenlD-Foundation, dem verantwortlichen
Standardisierungsgremium.

Einen 100-prozentigen Schutz wird es weder
gegen die klassischen Bankriuber noch gegen die
dunklen Kiinste der Internetkriminellen geben;
aber die Teilnehmer des Kolloquiums kénnen nun
die Risiken besser einschitzen und wissen nun,
dass kluge Koépfe intensiv an der Sicherheit der
neuen Finanzdienstleistungen arbeiten.

In diesem Kontext organisiert das Institut fiir
Informationssicherheit von Prof. Kiisters vom 20.
bis 23. Mirz 2019 den OAuth Security Workshop,
der u.a. von Verantwortlichen hinter vielen Inter-
net-Standardards genutzt wird, um sich mit Wis-
senschaftlern wie Prof. Kiisters und seinem Team
auszutauschen. Alle diejenigen, die an Themen
rund um OAuth und OpenID Connect interes-
siert sind, sind dazu herzlich eingeladen.

(Bilder und Text: A. Lemke)

Drei Konferenzen zum Visual Computing

Riickblick zu Stuttgarter Informatikkonferenzen

In der Woche vom 8. bis 12. Oktober 2018 hat in-
fos drei wegweisende Konferenzen in den Compu-
ter Sciences auf dem Campus Vaihingen ausgerich-
tet. Das Institut fiir Visualisierung und Interaktive
Systeme (VIS) sowie das Visualisierungsinstitut
der Universitit Stuttgart (VISUS) waren mit der
Organisation der 1 st International Conference
on Quantification in Visual Computing des
SFB-TRR 161, der 40 th German Conference on
Pattern Recognition (GCPR) und der 23 rd In-
ternational Symposium on Vision, Modelling, and
Visualization
(VMV)  be-
traut.

Die erste
internationa-
le Konferenz
zur "Quanti-
fication in Vi-
sual Compu-
ting" (QiVC)
wurde vom
Sonderforschungsbereich Transregio 161 (SFB
TRR 161) gehostet und stellte vom 8. bis 9. Okto-
ber 2018 die sich immer weiter verschrinkenden

Methoden

in der Aus-

Juri Stanossek

wertung und
Validierung

fiir Aufgaben
in der Visua-
lisierung und
im Visual

A O Computing
Michael Coben in den Vor-
dergrund.

Vom 9. bis 12. Oktober 2018 schloss sich dar-
an im flieRenden Ubergang die Doppelkonferenz
"VMV/GCPR 2018" mit der gemeinsamen Key-
note "Still, In Motion" von Michael Cohen an, der
tiber objektive und subjektive Realititen in einer
zunehmend medial und algorithmisch erweiterten
Welt referierte und Einblicke in seine Karriere und
die zukiinftigen Projekte als Leiter der Computa-
tional Photography Group bei Facebook gewihrte.

Von Mittwoch bis Freitag fanden die GCPR
und VMYV in parallelen Sessions statt, verbunden
durch jeweils eine Keynote pro Konferenztag. Die
Coffee Breaks wurden von der GCPR Konferenz
genutzt, die bereits ihr 40-jihriges Jubilium fei-
erte, um den Teilnehmern der GCPR und VMV
ausgewihlte Poster zu Themen der Mustererken-
nung (Pattern Recognition) niherzubringen. Am
Mittwoch,
10. Oktober
2018, zeigte
Raquel ~ Ur-
tasun (Uber
ATG)  ihre
Version  der
Zukunft des
autonomen
Fahrens und
benannte
hierfiir Beispiele aus den Forschungslabs der Uber
ATG in Toronto.

Am Don-
nerstag, 11.
Oktober
2018, stellte
Metin  Sitti
seine neuen,
bahnbre-
chenden Er-
gebnisse  fiir
die Medizin-
technologie
vor: Einen mikroskopisch kleinen Roboter, der

Metin Sitti

Raquel Urtasun

sich laufend, schwimmend und kriechend fort-
bewegen und sogar kleinere Dinge transportieren
kann. Am Freitag, 12. Oktober 2018, schloss Juri
Stanossek die Reihe der Keynotes mit seinem Vor-
trag zum Making of des Films "Jim Knopf und
Lukas der Lokomotivefithrer" (Jim Button and
Luke the Engine Driver), in dem er Sequenzen aus
dem Film und ihre Entstehungsgeschichte sowie
die hierfiir verwendeten Technologien (wie die
Photogrammetrie) als Teil der Augmented Reality
(AR) im Detail vorfiihrte.

(Bilder und Text: P Enderle)



infos unterstiitzt den
Java-Vorkurs

Wie in jedem Jahr veranstaltete die Fachgruppe In-
formatik (FIUS) fiir alle interessierten Erstsemes-
ter den Java-Vorkurs. In diesem Jahr fand er vom
8. bis 12. Oktober im Rahmen der Erstsemester-
einfithrung statt.

Das Informatik-Forum Stuttgart hat alle Teil-
nehmer wie auch schon im Vorjahr tatkriftig un-
terstiitzt und mit einem jeden Tag aufgefiillten Sii-
Bigkeiten-Koffer die notwendige Nervennahrung
zur Verfiigung gestelle. Damit waren sowohl die
hohen Konzentrationslevel als auch die durchge-
hende Produktivitit des Vorkurses gesichert.

(E. Hilpert, D. Rohnert)

Best Paper Award fiir Prof. Toussaint

What we hear from newspapers, industry or poli-
ticians suggests that Deep Learning is the answer
to AL

But Intelligence is so much more than training
models on big data. Al was, and perhaps should
continue to be, a research agenda to understand,
formally describe and synthesize the whole variety
of fascinating behaviors that we subsume under
the term intelligence in humans and animals.

Geometric and physical reasoning is one such
aspect. Animals are surprisingly skilled in using
tools and solving physical problems. The big in-
ventions and innovations in humankind were
conceived not by mimicking big data, but by ge-
neralizing from previous experience and literally
imagining new things. In Cognitive Science, the
term intuitive physics subsumes the idea that
people permanently utilize some basic physics
understanding when interpreting and perceiving
our world, but also when anticipating and making
decisions. This is shown already in small children.
We all are animals evolved to interact with our
physical world. And seemingly we are equipped
with a powerful engine in our mind for exploiting
the possibility of such interaction, for geometri-
cally imagining things, anticipating physical ef-
fects, and reasoning about what can be done.

Until recently there were hardly satisfying ideas
of what kind of computational engine could per-
form such physical reasoning. Classical Al plan-
ning is super strong on abstract problems, but
it was hard to including geometric and physical
aspects in such reasoning. Planning methods that
emerged from robotics research are strong in re-
asoning about the motion of robots themselves,
but the possibilities of physical with all objects
was hard to include. And physics simulations are
very powerful to forward-simulate the physics of
large scenes. But a simulation only computes one
future-—-it does not envision a plethora of possible
futures, it does not compute or estimate all the
things that might be possible and desirable if only
one would choose appropriate actions.

Prof. Toussaint from University of Stuttgart
and his collaborators from MIT recently won
the best paper award at the international flagship

robotics conference RSS---for an algorithm that
does exactly that. Hundreds and thousands of geo-
metric and physical constellations are considered,
evaluated, and perhaps investigated further on
whether they make up a consistent and desirable
future. Thereby, this "physical Al engine" scans
systematically, but in some sense also creatively,
through that abundance of geometric and physi-
cally possible futures and pick those consistent to
goals.

A key component of the system is utilizing
constrained optimization algorithms. These are al-
gorithms that continuously modify solutions until
they're consistent. And they are extremely power-
ful to stretch and squeeze potential geometric and
physical futures until they in fact fulfill the laws of
physics. The keyword behind this is differentiable
physics, which is a key technology for optimiza-
tion algorithms to modify solutions until they're
physically correct.

The second key component is how to syste-
matically scan through the possibilities that come
from your own actions. Here, the algorithm utili-
zes classical logic---but this is a logic about what
optimization problems should even be considered.
So, the logic here is for making clever decisions
about what is fed to the optimization algorithms
below. Together they make a physical reasoning
process that aims to create a whole variety of pos-
sible futures that are geometrically and physically
consistent and lead to a given goal.

The demonstrations given in the paper might
seem childish for a human: A ball is thrown and
hit with a stick to end up at a goal. A stick is used
to kick a ball to enable reaching for it. But it is fas-
cinating that an algorithm can come up with such
solutions only on based knowing about geometric
shapes and physics. Now the race is on to make
the algorithm faster, exploit all the computation
power computers have, and maybe end up with
a physical Al engine that will outperform human
physical thinking and problem solving. Whether
they could be equally creative in conceiving of no-
vel physical machines and constructions is another
question.

(M. Toussaint)

Paper:
https://ipvs.informatik.uni-stuttgart.de/mlr/
papers/18-toussaint-RSS.pdf

Video:
https://www.youtube.com/watch?v=-
L4tCIGXKBE

Code:
https://github.com/MarcToussaint/18-RSS-
PhysicalManipulation

Bericht vom
Zukunftssysmposium
Ehtik und Ki

Am 23. und 24. November fand das Zukunftssym-
posium zum Thema "Ethik und KI" statt, dieses
Jahr zum ersten Mal in Stuttgart. Eineinhalb Tage
lang wurde das Thema aus verschiedensten Blick-
richtungen in Vortrigen und Workshops bearbei-
tet: juristisch, moralisch, politisch, medizinisch,
sozial. Ftwas schade war, dass die technischen
(Un-)Méglichkeiten nicht in ihrer Tiefe bespro-
chen wurden, denn das hitte den Blick noch in-
tensiver auf die spannenden Fragen der Entwick-
lung gerichtet: In welcher Zukunft wollen wir
leben, und was miissen wir dafiir jetzt tun?

Mein wichtigstes Fazit: nicht vor der kiinst-
lichen Intelligenz sollten wir Angst haben, son-
dern vor der "kiinstlichen Dummbheit" (Michael
Schmidt-Salomon)!

(T Pollinger)
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Neuigkeiten von den Informatik-

Kontaktmessen

Die Nachfrage nach Ausstellerplitzen auf den
von infos organisierten Informatik-Kontaktmes-
sen boomt. Die Geschiftsstelle bekommt jeden
Tag zahlreiche Anfragen von Firmen, die an den
Messen teilnechmen wollen. Aufgrund der hohen
Nachfrage sind die Informatik-Kontaktmessen im
Jahr 2019 bereits ausgebucht.

Auch die 42. Informatik-Kontaktmesse am 7. No-
vember war bis auf den letzten Platz ausgebucht
und wurde von zahlreichen Studierenden be-
sucht. Informatiker werden gesucht. Organisator
Michael Matthiesen betont: , Unsere Informatik-
Kontaktmesse bringt in erster Linie Studierende
und Absolventen der Informatik und angrenzen-
der Studienginge sowie Firmen aus dem engeren
und weiteren I'T-Umfeld zusammen. Somit ist die
Kontaktmesse ein Forum fiir beide Seiten, um sich
kennenzulernen.“ Durch die Messen kénnen Stu-
dierende schon wihrend des Studiums ihre Inter-
essen ausloten, erste Kontakte zu Firmen kniipfen
und sich ein Praktikum, eine Werkstudentenstelle
oder sogar eine Festanstellung sichern. Uber die
Kontaktmesse aus Firmensicht berichtet unser
Fordermitglied dibuco GmbH:

,Bereits zum 5. Mal sind wir von dibuco
GmbH Teil der infos-Kontaktmesse. Als wach-
sendes Unternehmen sind wir stets daran interes-
siert, neue motivierte Studierende und Absolven-
ten kennenzulernen und in unsere dibuco Familie
aufzunehmen. Die infos-Kontaktmesse auf dem
Campus Vaihingen bietet uns die Méglichkeit
zum Austausch mit Studierenden und Absolven-
ten iiber deren fachliche Interessen und Fihigkei-
ten. Gleichzeitig kénnen sie uns als Unternchmen
und Arbeitgeber persdnlich kennenlernen. Auf der
Messe haben wir viele spannende und interessante
Gespriche gefithrt und konnten erste Kontakte zu
Interessenten herstellen.

Auch auf vergangenen Kontaktmessen konn-
ten wir bereits erfolgreich neue Mitarbeiter gewin-
nen. So haben wir auf der Messe im April zum
Beispiel Anja, Darja und Verena kennengelernt.
Darja konnten wir zuerst als Werkstudentin und
jetzt als Festangestellte in unserem Unternehmen

K. Krause

begriifien. Auferdem freuen wir uns iiber die Ein-
stellung von Anja und Verena, die den Direktein-
stieg gewihlt haben. Im Friihjahr stand Anja uns
noch als Studentin gegeniiber, nun durfte sie die
andere Seite kennenlernen und als Mitarbeiterin
unser Unternehmen vertreten. Dabei konnte sie
viele abwechslungsreiche Gespriche mit Studie-
renden fiihren.

Wir freuen uns schon jetzt, auf der nichsten
infos-Kontakemesse im Frithjahr 2019 dabei zu
sein!

(S. Konig)

Kurz berichtet

Unitag

Der Unitag fand am 21. November statt. Schiile-
rinnen und Schiiler aus ganz Baden-Wiirttemberg
fanden schon Frithmorgens den Weg auf den
Campus. Die Informationsveranstaltung zu den
Studiengingen der Informatik begann um 9:45
Uhr, bereits eine halbe Stunde vorher war der
Horsaal voll besetzt. Prof. Stefan Funke und Prof.
Melanie Herschel fithrten durch die vier Studien-
ginge und erlduterten den interessierten Schiilern
die Unterschiede zwischen Schule und Universi-
tit. Zum ersten Mal wurden den Schiilern auch
Aufgaben vorgelegt, um einen Einblick in die In-
formatik zu vermitteln. Um 13:00 Uhr wurde die
Veranstaltung wiederholt, der Informationsstand
war zu jeder Zeit gut frequentiert.

Mitgliederversammlung

Der infos-Vorstand hatte am Abend nach der
Kontaktmesse am 7. November 2018 zur 23.
Mitgliederversammlung eingeladen. Nach einer
Schweigeminute fiir den im Oktober verstorbe-
nen Griindungsvater der Informatik, Prof. Walter
Knédel als auch im Februar verstorbenen Prof.
Rul Gunzenhiuser, wurden im Hérsaal 38.03
die wichtigsten Themen des vergangenen Jahres
vorgestellt und die Planung fiir 2019 besprochen.
Ausziige der Protokolle aller Mitgliederversamm-
lungen finden Sie auf unserer Webseite.

Prasentationstag

Der Fachbereich Informatik veranstaltet einmal
pro Semester einen Prisentationstag, auf dem die
abgeschlossenen Projekte der Studierenden aus
den verschiedenen Bachelor- und Master-Studi-
engingen in Form von Postern prisentiert werden.
Am 26. Oktober wurden insgesamt 14 Projekte
vorgestellt, die Veranstaltung war gut besucht, was
zu vielen spannenden Gesprichen fiihrte. Der
nichste Prisentationstag findet am 30. April 2019
statt.

Absolventenfeier der Informatik

Die Absolventenfeier fiir den Jahrgang 2018 ist fiir
den 12. April 2019 angesetzt. Alle wichtigen In-
formationen finden Sie auf unserer Webseite, die
Einladungen werden Anfang 2019 versendet, die
Anmeldung wird voraussichtlich im Februar tiber
die Veranstaltungswebseite erreichbar sein.

Popcorn

Es werden 150g Mais, 50 ml Ol und 50g Zucker
benétigt, um eine Portion infosCorn herzustellen.
Eine dazu fihige Popcorn-Maschine steht allen In-
teressenten nach Vereinbarung zur Verfiigung. Die
Fachschaft der Informatik hat bereits an zwei Spie-
leabenden fiir jeweils mehr als 100 Studierende
erfolgreich den Apparat eingesetzt. Die Kontakt-
messen profitieren ebenfalls davon. Aufler mog-
licherweise unerwarteter Gewichtszunahme sind
keine weiteren Nebenwirkungen bekannt.

(D. Rohnert)

Aufruf zur Mitwirkung in infos-Arbeitsgruppen

Liebe Mitglieder,

im kommenden Jahr méchten wir gerne mehrere
Arbeitsgruppen ins Leben rufen, um gemeinsame
Ziele des Vereins voranzubringen. Heute mochte
ich Sie zur Beteiligung an einer Arbeitsgruppe
~Exzellenz der Informatik rund um Stuttgart”
cinladen. Es geht um den Entwurf einer Werbe-
kampagne, die das Wissen um die Exzellenz in der
Informatik, die bei Firmen und Forschungsein-
richtungen rund um Stuttgart vorhanden ist, ver-
breitet. Die Firmen sollen dabei ihre Leuchtturm-

Eigenschaften unter einem wiedererkennbaren
Motto (wie z.B. ,Wir konnen alles aufler ...“) ins
Licht stellen. Ziel ist, die Stuttgarter Region dies-
beziiglich bekannter zu machen, als sic es heute
ist. Nebenbei sollen potentielle Mitarbeiter und
Studierende von den Qualititen und Chancen des
Stuttgarter Umfelds angelockt werden.

Um die inhaltlichen Schwerpunkte, die Ziele
der Kampagne und deren Zielpersonen genauer zu
etablieren, soll die Arbeitsgruppe, vorrangig mit
unseren Firmenmitgliedern besetzt, diese Fragen

in zwei oder drei Arbeitstreffen von je drei vor-
abendlichen Stunden im Frithjahr 2019 beantwor-
ten. Die Resultate sollen an eine Werbeagentur fiir
das Konzipieren der Kampagne iibergeben werden.
Ich hoffe, dass Sie bzw. Thre Firmen bereit sind, in
dieser Arbeitsgruppe mitzuwirken, und bitte um
Bekunden Thres Interesses und Benennung eines
Mitglieds fiir die Arbeitsgruppe per E-Mail an
kampagne@informatik-forum.org bis zum 15. Ja-
nuar 2019.

(E. Plidereder)



kampagne@informatik-forum.org

Alle Jahre wieder...

Ob es der Popcorn-Geruch aus der nagelneuen
infos-Popcornmaschine oder doch die brandaktu-
elle Jobwall mit verlockenden Stellenanzeigen war,
ist nicht {iberliefert. Der Weihnachtsmann hat uns
aber auf jeden Fall auch in diesem Jahr besucht
und das eine oder andere Geschenkchen bereitge-

pa Informatik
Faur

Informatik—Kontaktmesse

obs Jobs Jobs

halten. Zwei restlos ausgebuchte Kontaktmessen,
Kolloquien, Industrielle Praxis, Veranstaltungen.
Es wiirde zu lange dauern, um alles aufzufiihren.
Fiir da kommende Jahr ist auch schon so einiges
geplant.

K ] i Informatik
ﬂ I:%rlmml 3 13 Forum

infos wiinscht ein besinnliches Weihnachts-
fest und einen guten Start in’s neue Jahr!
Und nicht vergessen: Zuriicklehnen und Pop-
corn essen...
(infos-Vorstand)
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Jahresplaner 2019

L B T I e

& BOSCH

Der Jahresplaner 2019 kann ab sofort in der
Geschiftsstelle oder ehemaligen Bibliothek in
der Universititsstraf$e 38 abgeholt werden.

D. Rohnert

Hinweise fiir Autoren

Liebe Leserinnen und Leser, die infos-Zeitung lebt natiir-
lich von den Textbeitrigen der infos-Mitglieder — Thren
Beitrigen. Bitte senden Sie Thren Beitrag an:

pressestelle@informatik-forum.org

Sie haben noch Fragen? Rufen Sie cinfach bei uns unter
0711/685-88522 an oder schreiben Sie eine E-Mail.

Texte: Bitte senden Sie Texte mdglichst in RTF, LibreOf-
fice, Word, oder ASCII-Text. Bitte kein PDF oder TeX.
Bitte kennzeichnen Sie Uberschriften und verwenden Sie
einfachen Fliefitext ohne Formatierungen. Bitte geben Sie
immer die Autoren an.

Grafiken / Bilder senden Sie bitte als separate Dateien
(JPEG, GIE, BMP, TIFE, ...), ein. Bitte geben Sie gege-
benenfalls auch an, ob Bilder an bestimmten Stellen ein-
gefiigt werden sollen und welche Personen (von links nach
rechts) darauf zu erkennen sind.

Wir freuen uns auf Thre Beitrige! Vielen Dank und bis zur
niichsten Ausgabe.

(D. Rohnert)

Impressum
V.i.S.d.P: Vorstand des
Informatik-Forum Stuttgart e.V. infos
Prof. Dr. Erhard Plodereder

Redaktionsanschrift
Universititsstrafle 38
70569 Stuttgart
Fax iiber +49 (0)711/685-88-220
pressestelle@informatik-forum.org

Redaktion
Prof. Dr. Erhard Plodereder
Sandra Kénig
David Rohnert

Satz/Layout
Dipl.-Inf. Michael Matthiesen, infos

Redaktionsschluss fiir die nachste
Ausgabe:

7.Juni 2019



mailto:pressestelle%40informatik-forum.org?subject=infos-Zeitung
mailto:pressestelle%40informatik-forum.org?subject=infos-Zeitung

	Editorial
	Termine
	Neuer infos-Server
	Wir trauern um den Gründungsvater der Stuttgarter Informatik
	Das Konzept der Veranstaltungsserie „Industrielle Praxis“
	Erfolgsgeschichten aus der infos-Serie „Industrielle Praxis“
	Verteidigung gegen die dunklen Künste
	Drei Konferenzen zum Visual Computing
	infos unterstützt den Java-Vorkurs
	Best Paper Award für Prof. Toussaint
	Bericht vom Zukunftssysmposium Ehtik und KI
	Neuigkeiten von den Informatik-Kontaktmessen
	Aufruf zur Mitwirkung in infos-Arbeitsgruppen
	Kurz berichtet
	Alle Jahre wieder…
	Impressum

